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 Vom musikalischen Vogtland in die Welt
Vogtland Philharmonie blickt positiv zurück und voraus

 ANZEIGE

Aus vormals freundschaftlichen mu-
sikalischen Beziehungen entstand 
im September 1992 eine einmalige 
Orchesterfusion. Mit der Begründung 
der Vogtland Philharmonie Greiz/Rei-
chenbach wurde der Grundstein für 
eine gemeinsame Orchestertradition 
gelegt, die sich sehen lassen kann. 
Heute blickt das Ensemble auf eine 
zwölfjährige erfolgreiche Geschichte 
zurück, die mit einem Finden, Ver-
stehen und Kennenlernen begann. 
Gleichzeitig sind auch die Zukunfts-
aussichten wahrlich rosig. Bereits zu 
Beginn des Jahres zeigte die Vogtland 

Philharmonie, warum sie zu Recht 
den Beinamen „Musikalischer Bot-
schafter der Region“ trägt. Mit über 
12.000 Besuchern allein zu den dies-
jährigen Silvester- und Neujahrskon-
zerten, stellte die Vogtland Philhar-
monie Greiz/Reichenbach einen 
Besucherrekord auf. Der 65 Musiker 
umfassende Klangkörper tourte dabei 
mit 23 Konzerten in vier Bundeslän-
dern.  Überdies geht es für die Phil-
harmonie jedes Jahr vom musikali-
schen Vogtland aus in die ganze Welt. 
Und das nicht ohne Grund, denn das 
Repertoire des Orchesters ist riesig. 

Neben Sinfoniekonzerten, Konzerten 
in historischen Kostümen, Unterhal-
tungskonzerten und Kammermusik 
zeigen sie auch bei nationalen und 
internationalen Wettbewerben ihre 
musikalische Extraklasse.  
Auch in diesem Jahr erwartet die 
Liebhaber klassischer Musik wieder 
ein volles und abwechslungsreiches 
Konzertjahr. Dabei startet im März die 
Galakonzertreihe mit Katrin Weber 
und die Frühlingskonzerte - in diesem 
Jahr mit Sopranistin Simone Ditt und 
Ehrendirigent Prof. Lothar Seyfarth. 
Monumentale Filmmusik und einen 
Hauch von Hollywood erleben die Zu-
schauer bei den diesjährigen „Sounds 
of Hollywood“. Visuell umrahmt 
werden sie von Filmausschnitten auf 
einer HD-Leinwand. Doch das größte 
Highlight folgt am 28. Juni, wenn sich 
Philharmonic Rock auf dem Gelände 
der besico-Tribüne des Sachsenrings 
präsentiert und eindrucksvoll klas-
sische Musik mit rockigen Klängen 
vereint. Wie in jedem Jahr, verspricht 
das diesjährige Aufgebot an interna-
tionalen Stars wie Judith Lefeber, Ter-
tia Botha, Pino Severino und Thomas 
Hahn, ein Ohrenschmaus zu werden. 
Karten für das musikalische Open-
Air-Event mit Racing-Atmosphäre 
gibt es bei eventim, bei den Ford 
besico Autohäusern und unter 
www. besico.de/philrock.

Seit nunmehr zwölf Jahren verzaubert die Vogtland Philharmonie 
jedes Jahr tausende Besucher mit ihren überwältigenden Klängen. 
 Foto: Vogtland Philharmonie

Stollberg. Sie engagiert sich seit 
Jahren für die Schwachen unse-
rer Gesellschaft, ist Chefin der 
Stollberger Tafel. Jetzt hat sich 
Annerose Aurich entschlossen, 
einen offenen Brief zu schreiben, 
weil sie die Politiker in den Kom-
munen aufrütteln will. Annero-
se Aurich: „Die Tafeln in den 
Kommunen brauchen einfach 
mehr Unterstützung, sonst kön-
nen wir auf Sicht unsere Aufga-
ben nicht mehr wahrnehmen.“
Der WochenSpiegel druckt den 
Brief in Auszügen ab.

„Sehr geehrte Damen und Her-
ren Bürgermeister, sehr geehrte 
Fraktionsvorsitzende,

für uns als Verein stellen sich im 
Wahljahr 2014 folgende Fragen: 
Wie stehen die Kommunen und 
Parteien zur sozialen Gerechtig-
keit, wie unterstützen sie die Ar-
beit der Bedürftigen und somit 
auch unsere Arbeit; konkret wie 
werden wir als Verein von Ih-
nen unterstützt? Dies dient der 
Orientierung für uns als Verein 
als auch für die Diskussion mit 
unseren Sponsoren und natür-
lich mit den von uns betreuten 
Bedürftigen für die bevorstehen-
den Wahlen.“
Die Wichtigkeit der Stollberger 
Tafel belegt sie mit eindrucks-
vollen Zahlen: „Waren es im 
Jahr 2011 noch 5844 Bedürftige, 
so versorgten wir 2013 bereits 

6445 Teilnehmer. Allein im Ja-
nuar 2014 waren es schon 500 
Menschen, davon 10 Neuanmel-
dungen, die unsere Leistungen 
in Anspruch nehmen mussten.“
Dazu kümmern sich die Mitar-
beiter intensiv in den Projekten 
„Schülerfrühstück“ und  „Stoll-
berger Tafelkinder“ um bedürf-
tige Jungen und Mädchen. Eine 
Hilfe, hinter der eine logistische 
Meisterleistung steckt.
„Im Jahr 2013 setzte der Stoll-
berger Tafel e. V. rd. 200 Tonnen 
Waren um, dabei wurden 190 
Tonnen an die Tafelbesucher 
ausgegeben; 10 Tonnen muss-
ten aufgrund ihrer schlechten 
Qualität entsorgt werden. Das 
bedeudet einen jährlichen An-
stieg von 22 Tonnen Ware, die 
von uns eingesammlet und ver-
teilt wurde. Getragen wird dies 
alles von zurzeit 35 ehrenamt-
lich arbeitenden Mitarbeitern.
Damit all diese Aufgaben lo-
gistisch und organisatorisch 
einwandfrei erledigt werden 
können, sind wir auf Spenden 
angewiesen, da unser Verein 
Stollberger Tafel e. V. keinerlei 
staatliche oder andere öffentli-
che Zuwendungen erhält.
Der Transport wird von drei 
Fahrzeugen geleistet und zwar 
von einem Kühlfahrzeug und 
zwei Transportern. Das Kühl-
fahrzeug, ein Mercedes-Benz, 
wurde gesponsert von der Erz-
gebirgssparkasse und der Bild 

Zeitung im Rahmen der Aktion 
„Ein Herz für Kinder“. Mit die-
sem Kühlfahrzeug erfüllen wir 
gleichzeitig die Auflagen der 
Lebensmittelüberwachung, die 
nicht unerheblichen Aufwand 
für Lagerung und Aufbereitung 
der Nahrungsmittel erfordern. 
Im Jahr 2013 verbrauchte al-
lein dieses Fahrzeug 2990 Liter 
Diesel. Bei einem durchschnitt-
lichen Dieselpreis von 1,40 € /
Liter sind das 4186,35 € welche 
der Verein hierfür aufbringen 
muss. Weitere Kosten fallen 
außerdem für die beiden Fahr-
zeuge, für Miete, Energie, Repa-
raturen an unseren Fahrzeugen, 
Versicherungen, Entsorgung 
und vieles andere an...

....Wir sehen einen zunehmen-
den gesellschaftlichen Konflikt 
darin, dass wir und andere Ta-
feln als private Vereine in eh-
renamtlicher Arbeit versuchen, 
gesellschaftliche Probleme, wie 
Armut zu lindern und Ernäh-
rung zu sichern. Letztlich sind 
jedoch die politisch Agierenden 
und die Gesetzgeber in hohem 
Maße verantwortlich für die ent-
standene Situation. Trotzdem 
stellen wir uns als Stollberger 
Tafel e. V. dieser Aufgabe, er-
warten jedoch gerade von der 
öffentlichen Hand mehr Unter-
stützung und wollen diese auch 
energisch einfordern...“
MfG Annerose Aurich
Tafelleiterin

Der Hilferuf einer Tafel-Chefin
Annerose Aurich schreibt vor der Kommunalwahl einen offenen Brief an unsere Politiker

Annerose Aurich fordert von der Politik mehr Unterstützung. Foto: privat

Polizist greift durch

Zschopau. Der Polizei wurde 
am Dienstag der Diebstahl 
eines VW-Transporters vom 
Gelände einer kirchlichen Ein-
richtung an der Johannisstra-
ße gemeldet.  Während der 
Fahndung wurde das Fahrzeug 
auf der A 4 zwischen Dresden 
und Bautzen gesehen. Ein 
Streifenauto lotste den Wagen 
in die Rastanlage Oberlausitz-
Süd. Als die Beamten aus ih-
rem Wagen stiegen, wollte der 
Gauner (21) Gas geben und 
flüchten. Ein Polizist schlug 
die Fahrerscheibe ein, über-
wältigte den Kerl.

Mann ausgetrickst
Annaberg-Buchholz. Auf der 
Buchholzer Straße wurde am 
Dienstagnachmittag, gegen 
16.45 Uhr, ein 60-jähriger 
Erzgebirger von einer unbe-
kannten Frau in gebrochenem 
Deutsch angesprochen, die für 

behinderte Menschen sam-
meln würde. Der 60-Jährige 
entschloss sich, fünf Euro zu 
spenden. In der Geldbörse hat-
te er nur einen 10-Euro-Schein 
und einen „Fünfziger“. Darauf-
hin rief die Unbekannte ihren 
Begleiter, der das Geld wech-
selte. Er wollte auch noch den 
Ausweis des Spenders sehen. 
Der 60-Jährige unterschrieb 
auf der Liste, dann wurde er 
von der Frau gedrückt und 
umarmt. Danach verabschie-
deten sie sich. Kurze Zeit spä-
ter bemerkte der 60-Jährige, 
dass der 50-Euro-Schein fehlt.

Ski geklaut
Oberwiesenthal. Unbekannte 
klauten auf dem Parkplatz an 
der Schwebebahn ein Paar Ski 
der Marke Dynastar (380 Euro 
teuer), die der Besitzer nur 
einen kurzen Moment unbe-
aufsichtigt gelassen hatte. Er 
hatte sie erst vor drei Wochen 
gekauft.

Leiche gefunden

Johanngeorgenstadt. Ein 
Mann, der zwischen seinen 
Garagen in der Martin-Luther-
Straße Holz stapelte, stieß am 
Mittwochnachmittag dabei 
auf eine Leiche. Die Polizei 
geht davon aus, dass es sich 
um den seit Ende November 
vermissten Danny Weigel 
handelt. Hinweise auf eine Ge-
walteinwirkung wurden bis-
her nicht gefunden.

Unfall am Stadion
Aue. Am Montag stieß ein 
VW-Fahrer (52) mit seinem 
Polo am Stadion mit einem 
Ford zusammen. Schaden: 
20.000 Euro.

Blau erwischt
Schwarzenberg. Weil ein 
Mann (26) mit seinem VW 
falsch in den Roten Mühlen-
weg abbog, stoppten ihn Poli-
zisten und stellten fest, dass er 
1,58 Promille intus hatte.

Die olympischen Medaillen ha-
ben ihren Platz in den heimi-
schen Vitrinen gefunden, die 
Heimkehr wurde gebührend 
gefeiert und über die Ehrungen 
und Glückwünsche habe ich 
mich sehr gefreut; jetzt sind die 
Koffer wieder gepackt und die 
letzten drei Weltcup-Wochen 
fest im Blick. Wenn man jetzt 
denkt, dass nach dem vermeint-
lichen Saison-Höhepunkt Olym-

pia sozusagen die Luft raus ist, 
der täuscht sich – nein, ich bin 
hochmotiviert, das Projekt „Ge-
samtweltcup-Sieg“ unter Dach 
und Fach zu bringen. Auch auf 
die skandinavischen Weltcup-
Orte freue ich mich sehr, da die 
Wettkampfstätten in landschaft-
lich sehr schönen Umfeldern 
stattfinden und das skandina-
vische Publikum hinsichtlich 
der nordischen Skidisziplinen 
außerordentlich begeisterungs-
fähig ist. Dass die Skandinavier 
nun gleich nach den olympi-
schen Spielen die frischgebacke-
nen Olympiasieger und Medail-
lengewinner empfangen, wird 
sicherlich sehr stimmungsvoll 
werden. Ich freue mich darauf.
Sportlich sehe ich den vor mir 
liegenden Aufgaben gelassen 

entgegen. Meine Virus-Infektion 
ist vollkommen abgeklungen; 
natürlich hat dies dem Körper 
Kräfte entzogen und wir sind 
langsam am Ende einer sehr 
langen Saison. Der Wille und 
das Ziel meines zweiten Gesamt-
Weltcup-Sieges vor Augen ge-
ben mir aber die notwendige 
Wettkampfanspannung. Na-
türlich habe ich mir ein gutes 
Punktepolster im Weltcup er-
arbeitet, auf dem ich mich aber 
nicht ausruhen sollte. In der 
Historie hat es im letzten Drittel 

der Saison schon wilde Aufhol-
jagden gegeben, bei denen Ge-
samtweltcup-Führende buch-
stäblich auf den letzten Metern 
noch abgefangen wurden.
Deshalb: es gibt kein „business 
as usual“ – ich werde mich an 
den nächsten Wochenenden 
richtig reinhängen, um die gro-
ße Kugel nach Sachsen zu ho-
len. Erst dann ist der Wunsch-
zettel für die laufende Sasion 
abgearbeitet.

Herzlichst
Eric         

Business as usual?
Olympiasieger Eric Frenzel schreibt im WochenSpiegel

Aue. Spiel- und laufstark, er 
kann mit dem Ball umgehen, 
hängt sich im Training rein und 
besitzt viel Erfahrung. So sieht 
Rastislav Hodul Filip Luksik, 
den Winterneuzugang aus der 
Slowakei, und ergänzt: „Falko 
Götz hatte ihn schon im Som-
mer auf dem Schirm, denn wir 
suchten einen Linksbeiner für 
die linke Abwehrseite. Leider 
hatte Filip da schon in Myjava 
unterschrieben. Als sich jetzt die 
Chance bot, luden wir ihn ins 
Trainingslager nach Lara ein. 
Dort hat er rundum überzeugt.”
Noch muss „Rasti”, der Co-Trai-
ner, übersetzen. Denn Deutsch-
land zählte bisher noch nicht zu 
Luksiks Stationen. Die wichtigs-
ten: Ehrenligist ADO Den Haag 
(Niederlande, 2012/13) und 
Slovan Bratislava (Slowakei, 
2013). Ebenfalls namhaft sind 
die anderen Erstligaklubs, bei 
denen der jetzt 29-Jährige seit 
2004 in seiner Heimat sowie 
Tschechien und Polen spielte: 
Sigma Olomouc, Fotbal Trinec, 
Odra Wodzislaw, FK Senica und 
zuletzt Spartak Myjava.
„Die 2. Bundesliga war immer 
schon mein Traum,

sie ist die beste ,Zweite’ in Euro-
pa. Umso mehr freue ich mich, 
dass mir der Trainer schon ge-
gen Kaiserslautern und in Cott-
bus das Vertrauen gegeben hat 
und wir zweimal gewannen”, 
meint der 1,86 große Verteidi-
ger. „Entscheidend ist, dass wir 

die Klasse halten, dazu will ich 
beitragen und persönlich über-
zeugen”, nimmt sich Filip vor, 
was auch heißt: Schnell Deutsch 
lernen.

Das ganze Portät lesen Sie im 
neuen Veilchenecho.  os

Die 2. Liga war immer mein Traum 
Filip Luksik will am Samstag 13 Uhr auch gegen Köln überzeugen

Bei Dukla Banská 
Bystrica, in die-
ser Stadt wurde 
er am 3. Februar 
1985 geboren, 
schlug er als klei-
ner Bub die ers-
ten Male an den 
Ball, lernte das 
Fußball-ABC und 
schaffte
vor zehn Jahren 
den Sprung ins 
Erstligateam.
Foto: Foto-Atelier 
Lorenz

Einblicke, Ausblicke, Lichtblicke
Das Musikfest Erzgebirge weitet 2014 die Perspektive

Erzgebirge. Das Musikfest Erzge-
birge widmet sich im September 
2014 vielgestaltigen »Blicken«. 
Im dritten Jahrgang eröffnet sich 
mehr und mehr die Perspektive 
eines Festivals internationaler 
Strahlkraft. Musikalisch wandern 
die Blicke zu den europäischen 
Nachbarn und lassen so manches 
Musikwerk in neuem Licht er-
scheinen. Jedes der elf Konzerte 
bietet dabei einen besonderen 
Aspekt des Sehens.
„Es ist uns gelungen, einige der 
herausragendsten Künstlerper-
sönlichkeiten unserer Tage ins 
Erzgebirge einzuladen“, freut 
sich der Intendant des Festivals, 
Prof. Hans-Christoph Rademann. 
„So feiert unser Eröffnungskon-
zert unter der Leitung von Václav 
Luks die grenzüberschreitende 
Verständigung durch Musik. Hel-
muth Rilling, mein verehrter Vor-
gänger bei der Internationalen 
Bachakademie Stuttgart, wird im 
Sängerfest Mendelssohns Ora-
torium »Paulus« erläutern und 
dirigieren. Sinnfälliger als in die-
sem Konzert kann nicht gesehen 
werden, was er in Jahrzehnten für 
die Kirchenmusik auch in der da-
maligen DDR getan hat. Und mit 
Masaaki Suzuki kommt der japa-
nische Bachkenner par excellence 
nach Sachsen.“
Mit dem RIAS Kammerchor, der 

Sächsischen Staatskapelle Dres-
den, dem Chor des King’s College 
Cambridge oder dem Liedsänger 
Tobias Berndt sind weitere her-
ausragende Künstler ins Erzge-
birge eingeladen. Musikalische 
Experimente im »Nachtklang« 
– ein innovatives Konzertfor-
mat, das 2012 sofort zum gro-
ßen Publikumserfolg wurde, und 
ein Meisterkurs Gesang mit der 
gefeierten Sopranistin Dorothee 
Mields spielen ebenso eine Rolle 
wie das große klassische Konzert.
Am 1. März 2014 beginnt der 
Vorverkauf für die elf Konzerte 
des Festivals. Tickets sind dann 
über den Internetanbieter www.
reservix.de und in den Vorver-
kaufsstellen der Freien Presse im 
gesamten Festivalgebiet sowie 
direkt im Festivalbüro erhältlich.
Dort gibt es auch wieder das Fes-
tivalticket, das den Besuch aller 
Konzerte zu einem besonders 
günstigen Preis erlaubt. Aus-
führliche Informationen zu allen 
Veranstaltungen und zu dem fa-
cettenreichen Begleitprogramm 
sind auf der Webseite des Festi-
vals, www.musikfest-erzgebirge.
de, abrufbar, und in der neuen 
Festivalbroschüre aufgeführt, die 
in Kirchen, Tourist-Informationen 
und an vielen weiteren öffent-
lichen Stellen im Festivalgebiet 
ausliegt.

ANZEIGE


